
Adolf Hitler-Straße mit ihrer Umgebung zeigt deut
lich, wie richtig diese damals viel bekämpfte Ansicht
war; an Weitblick hat eg unserem neuen Ehrenbürger

nie gefehlt. So ist er stets im Kreise seiner Fachge
nossen führend und leitend aufgetreten und hat überall
Anerkennung und Wertschätzung finden dürfen. Wäh
rend des Weltkrieges wurde er von der Regierung in

wichtige Sachoerständigenausschüsse berufen: mehrfach
wirkte er in Brüssel, und auch dort fand sein Rat ge

bührende Beachtung.
Auf dem eigentlichen Gebiet der Frau, der Wohl

fahrtspflege nach jeder Richtung hin, stand die vor
wenigen Jahren verschiedene Gattin, Frau Jeanny
Staffel, an erster Stelle; sie war lange Jahre hindurch
die Vorsitzende des Vaterländischen Frauenvereinö; un
ermüdlich ersann sic neue Wege für die Wohltätigkeit;
die von ihr veranstalteten Bazare fanden stets reichen
Anklang und brachten große Einnahmen: bei der Er
richtung und Durchführung der Volksküchen war sie
eifrig tätig; auch nahm sie sich besonders der Klein
kinderschule an; unvergessen ist ihre Fürsorge für die
hier untergebrachteten Verwundeten und Kranken des
Weltkrieges und ihre Sorge für zahllose in dag Feld
gezogene Witzenhäuser Krieger. Durch mehrere hohe
Auszeichnungen ist dies verdienstliche Wirken, dem
Eduard Staffel stets volles Verständnis und Förderung
entgegengebracht hat, anerkannt worden.

Schließlich darf nicht verschwiegen werden, daß
Herr Staffel zu allen Zeit ein warmes Herz und gro

ßes Verständnis für die Kunst und die Künstler be
wiesen hat; mit Richard Müller-Dresden ist er nahe
befreundet, von unserem Landsmann Pforr besitzt er

vorzügliche Werke; das Kasseler Künstlerquartett Croh-
men, zuweilen durch den weltbekannten Klarinettisten
Lohmann verstärkt, hat er ins Leben gerufen; die
Künstlerkonzerte in der Villa oder im Garten standen

auf hervorragender Höhe; das kleine Landhaus vor
dem „Walbcrtor" wurde durch den Pirnaer Meister
Pätzold zu einem Sitz von ganz eigenartig vornehmem

Reiz ausgestaltet, während der Darmstädter Küchler
dem „Grabenbachhaus" seine Kunst widmete. Man
hat allen Grund, Herrn Staffel auch als Kunstmäzen
zu feiern.

So wird es denn leicht verständlich, daß Witzen-
hausen stolz auf diesen seinen Sohn ist und ihm dag
Ehrenbürgerrecht verliehen hat, womit die Stadt zu

gleich sich selbst geehrt hat.

Nur in ganz vereinzelten Fällen ist hier die gleiche
Auszeichnung verliehen worden. Daß unser allverehr-
ter Reichspräsident und sein großer Kanzler Ehren
bürger der Stadt wurden, war eine selbstverständliche

Pflicht der Dankbarkeit und Verehrung.

Abgesehen davon hat die Stadt seither nur dreimal

von ihrem Recht Gebrauch gemacht, wodurch der Aus
zeichnung eine besondere Bedeutung zukommt. Zur
Siebenhundertjahrfeier wurden Exzellenz von Motz,
 der Sohn dieser bedeutendsten Witzenhäuser Familie,
der immer mit warmem Herzen an seiner Familien

 heimat hing, und Geheimrat Professor Dr. Edward
Schröder, Göttingen, dieser bedeutende Gelehrte und
berühmte Sohn der Stadt, derart geehrt, und an sei
nem 90. Geburtstag widerfuhr die gleiche Ehre Herrn
Christoph Breiding, der Jahrzehntelang Stadtverord
neter und Jnteresienvorstand war und sich reiche Ver

dienste um seine Vaterstand erworben harte. v. Motz
und Breiding weilen nicht mehr unter den Lebenden.

Da Herr Staffel seinen Geburtstag in Colbitz bei
seiner jüngsten Tochter verlebt, so konnte ihm die
Stadt zunächst nur drahtlich die Nachricht und ihre

Glückwünsche senden. Die Ueberreichung des von Herrn
Karl List vorzüglich ausgeführten Ehrenbürgerbriefs
wird erst nach seiner Rückkehr erfolgen. Wir alle aber
wünschen Herrn Eduard Staffel, der sich noch immer
einer erstaunlichen geistigen und körperlichen Frische er
freut, einen langen, reichgesegneten Lebensabend.

Justizrat Eckhardt.

Zweigverein Hersfeld.
Jahresbericht.

Der Zweigverein Hersfeld veranstaltete, abgesehen
von den Vorbereitungen für die 98. Hauptversammlung
des Vereins für hessische Geschichte und Landeskunde,
zwei Ausflüge und vier Vortragsabende.

Außerdem beteiligte er sich an der am 21. August

1932 stattgefundenen Einweihungsfeier des Gedenk
steines für den Dichter des Hexenliedes Ernst von
Wildenbruch.

Am 18. Juni 1932 fand eine Fahrt nach der
Krayenburg bei Salzungen, einer alten Hersfelder
Gründung, am 28. August, gemeinsam mit den Teil
nehmern an der Jahreshauptversammlung eine Rund

fahrt nach Schloß Buchenau, Schloß Philippöthal,
Vacha und Schloß Friedewald statt.

Die vier Vortragsabende fanden am 23. November
1932, am 9. Dezember 1932, am 13. Januar 1933

und am 3. Februar über folgende Theinen statt:

1. Vortrag des Bibliotheksrats Dr. Struck aus

Kassel über „Die Zeit des Königreichs Westfalen
in der deutschen Dichtung".

2. Vortrag des Staatsarchivsrats Dr. Hoerger aus

Marburg über „Das Hersfelder Urkundcnbuch".
3. Vortrag des Studiendirektors Dr. Schoof-Hers-

feld über „Den hessischen Dichter Karl Altmüller".
 4 - Vortrag des Zolldirektors i. R. Woringer aus

Kassel über „Das Leben auf hessischen Burgen".
 Da die Vortrage zu i. und l\. auch beim Zweigver

ein Kassel gehalten wnrden und dort bereits über sie
berichtet worden ist, sind hier nur die Vorträge zu 2.
und 3. zu erwähnen.

Zum 1200jährigen Stadtjubiläum (1936) ist auch die
Herausgabe des 1. Bandes des Hersfelder Urkunden

buches, der etwa big 1230 reichen soll, beabsichtigt.
Die Arbeit ist seitens der „Historischen Kommission
für Hessen und Waldeck" dem Staatsarchivrat Dr.
Hoerger-Marburg übertragen worden. Die Stadt
Hersfeld leistet hierzu namhafte finanzielle Hilfe. Auf
Einladung des Geschichtsvereins berichtete Dr. Hoer
ger über seine Arbeit.

Urkunden sind eine der wichtigsten Duellen der Ge
schichte, darunl bilden die 3000 hersfeldischen Doku
mente im Staatsarchiv zu Ntarburg, die den Zeitraum

von 774—1800 umfassen, einen kostbaren Schatz. Ehe
die Sammlung, die im Lause der Zeiten mühsam zu

sammengetragen wurde, dort in Sicherheit gebracht
werden konnte, hat sie viele Verluste zu verzeichnen
gehabt. Der Brand von 1037, der die Vorgängerin
der Sti'fskirche vollständig zerstörte, und die Vitalis-

 nacht mit ihren Verheerungen im Stift (1377) haben
dem Stifts-Archiv übel mitgespielt. Die Vereinigung
der Abteien Fulda und Hergfeld unter Abt Hartmann,
der einen Teil des Archivs nach Fulda bringen ließ, die
Plünderung des Stifts durch die evangelisch gesinnte
Bevölkerung der Stadt (1323), am meisten aber die

Ueberführung zahlreicher Dokumente nach St. Gallen
zur Zeit der Gegenreformation (1629) haben in den
Urkundenbestand empfindliche Lücken gerissen. Jedoch
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